
Der BREXIT kommt: Sind 
Sie vorbereitet? 

Umfrage der bayerischen IHKs 
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Repräsentative Branchenaufteilung der Umfrageteilnehmer 
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Maschinenbau

Metallindustrie

Chemische und Kunststoffindustrie

EDV, Elektrotechnik

Feinmechanik / Optik / Medizintechnik

Fahrzeugindustrie und Zulieferer

Übriges verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Dienstleister

Agrar- und Ernährungswirtschaft

Sonstige

Zu welcher Branche gehört Ihr Unternehmen? 

n = 376 
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Repräsentative Branchenverteilung der Umfrageteilnehmer 
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Industrie  
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Zu welcher Branche gehört Ihr Unternehmen? 
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Repräsentative Größenverteilung der Teilnehmer nach Umsatz 

n = 376 

17% 

35% 

25% 

23% 

bis 500 Tsd. € 

500 Tsd. - 10 Mio. € 

10 - 50 Mio. € 

Mehr als 50 Mio. € 

Wie hoch war der Umsatz Ihres Unternehmens im letzten Jahr in Deutschland? 
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Aktuelle Geschäftssituation vor allem „gut“ oder „befriedigend“ 

n = 376 

42% 

32% 

13% 

13% 

Wie beurteilen Sie die aktuelle Situation Ihrer Geschäfte mit dem VK (2020)? 

Gut

Befriedigend

Schlecht

Nicht
betroffen
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Geschäftsperspektive für den Großteil schlechter als bisher 

6% 

35% 47% 

12% 
Besser

Gleichbleibend

Schlechter

Nicht betroffen

n = 376 

Wie beurteilen Sie die Perspektive Ihrer Geschäfte mit dem Vereinigten Königreich 2021? 
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Geschäftsperspektive vor allem für Großunternehmen schlechter 

n = 376 
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35,4% 
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bis 500 Tsd. € 

500 Tsd. - 10 Mio. € 

10 - 50 Mio. € 

Mehr als 50 Mio. € 

Durchschnitt

Besser Gleichbleibend Schlechter Nicht betroffen

Wie beurteilen Sie die Perspektive Ihrer Geschäfte mit dem Vereinigten Königreich 2021? 
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Unternehmen exportieren vor allem in das Vereinigte Königreich 

n = 374, Mehrfachnennungen möglich 

4,5% 

9,1% 

10,7% 

13,4% 

20,3% 

22,7% 

30,2% 

69,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Wir beschäftigen deutsche StaatsbürgerInnen in unserer
Niederlassung im Vereinigten Königreich

Import von Dienstleistungen aus dem Vereinigten Königreich

Wir sind nicht im/mit dem Vereinigten Königreich aktiv

Wir beschäftigen britische StaatsbürgerInnen

Export von Dienstleistungen in das Vereinigte Königreich

Mit einer Niederlassung/einem Büro im Vereinigten Königreich

Import von Waren aus dem Vereinigten Königreich

Export von Waren in das Vereinigte Königreich

In welcher Form sind Sie im/mit dem Vereinigten Königreich geschäftlich aktiv? 
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Verlagerung von Investitionsausgaben für die meisten kein Thema 

n = 366, Mehrfachnennungen möglich 
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87,2% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Außerhalb Europas

Ost-/Südosteuropa

Sonstige EU, Schweiz,
Norwegen

Nach Deutschland

Nein

Planen Sie aufgrund des britischen EU-Austritts eine Verlagerung Ihrer 
Investitionsausgaben auf andere Märkte? 
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 Viele Unternehmen sind noch nicht auf den Brexit vorbereitet  

44% 
46% 

10% 

Fühlen Sie sich gut auf den Fall eines „harten“ Brexit am 31.12.2020  vorbereitet? 

Ja, wir sind auf mögliche Folgen gut 
vorbereitet. 

Nein, Vorbereitung versucht, aber 
konkrete Auswirkungen noch unklar. 

Nein, wir haben uns damit noch nicht 
beschäftigt. 

n = 368 
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Zollrecht-Kenntnisse und Kundengespräche wichtigste Maßnahmen 

n = 338, Mehrfachnennungen möglich 

2,4% 

3,6% 

4,4% 

7,4% 

11,8% 

25,1% 

26,3% 

36,1% 

38,2% 

40,2% 

57,1% 

61,2% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Versicherungswechsel geprüft oder vorbereitet

Auffangklauseln für Mitarbeiterentsendung

Finanzdienstleistungen überprüft

Sonstige Maßnahmen:

Rückzug aus dem britischen Markt geprüft oder vorbereitet

Aufstockung von Lagerbeständen

Schaffung einer Taskforce

Wertschöpfungs- und Lieferketten geprüft

Überprüfung von Verträgen

Prüfung möglicher steuerlicher Veränderungen

Gespräche mit KundInnen und LieferantInnen

Wissensaufbau / Schulungen im Zollrecht

Welche Maßnahmen haben Sie in Ihrem Unternehmen bereits in Vorbereitung auf 
den Brexit getroffen? 
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Weitere Maßnahmen in Vorbereitung auf den Brexit  - Stimmen aus der Praxis 

• Zolltechnische Fragen und betriebsinterne Prozesse sind Schwerpunkte: 

- Neue Software 

- Neue Kostenkalkulation bzgl. zu erwartender Zölle bzw. bei evtl. Lieferverzögerungen 

- Kostengünstigerer Einsatz von Vorprodukten aus anderen Ländern 

- Schulungen bei fehlender Expertise 

- Aufstockung von Personal, Einbeziehung von externen Zoll-Dienstleistern 

• Neuausrichtung der Liefer- und Logistikketten 

• Ersatz britischer LieferantInnen durch Unternehmen aus Europa oder aus Drittländern 

• Teilnahme an Infoveranstaltungen (u.a. der IHK/AHK) 

• Wenn Erfahrungen mit Drittmärkte vorhanden, Umstellung auf die (bereits bekannte) Prozesse:  z.B. für Nutzung von 
evtl. Präferenzen 

• „Gar keine. Es wird wohl schwieriger werden, aber wenn die Briten unsere Waren möchten, dann findet sich schon ein 

Weg.“ 
 

Anm.: Die Freitexteingaben der UmfrageteilnehmerInnen sind in geclusteter Form aufbereitet worden. 
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Bereits Mehrkosten von durchschnittlich  22.000 EUR pro Unternehmen 

  

 
• Die überwiegende Zahl der Unternehmen hat 

bereits betriebliche Mehrkosten zur Vorbereitung 
auf den Brexit. 
 

• Viele Teilnehmer können die Mehrkosten aber 
noch nicht beziffern und geben den Wert 0 an. 
 

• 96 Teilnehmer nennen Kosten zwischen 100 
und 250.000 EUR. 
 

• Der Durchschnittswert beträgt 21.743 EUR. 

 

 
n = 177 

46,0% 

23,8% 22,2% 

5,1% 
2,8% 

0 EUR 1.000 - 9.999
EUR

10.000 -
49.999 EUR

50.000 -
99.999 EUR

100.000 -
250.000

EUR

Ausgaben für Brexit-Maßnahmen 

Welche zusätzlichen Kosten sind Ihnen bereits durch diese Maßnahmen im Unternehmen entstanden? 



14 

Grenzkontrollen, Zollbürokratie und tarifäre Hemmnisse als größte Risiken  

n = 357, Mehrfachnennungen möglich 

5,6% 

14,6% 

17,9% 

22,7% 

23,0% 

33,3% 

35,3% 

49,6% 

55,7% 

77,6% 

80,7% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Sonstige Risiken:

Staatlicher Umgang mit der Corona Pandemie im VK

Strikteres Einreise- und Einwanderungsrecht im VK

Zunahme nicht-tarifärer Handelshemmnisse (auch DL)

Aufwändige Grenzkontrollen: Personenverkehr

Wechselkursrisiken

Mittelfristige Verlangsamung des brit. Wirtschaftswachstums

Rechtliche Unsicherheit

Zunahme tarifärer Handelshemmnisse

Zollbürokratie

Aufwändige Grenzkontrollen: Warenverkehr

Worin sehen Sie aus Ihrer unternehmerischen Perspektive besondere Risiken im 
Vereinigten Königreich nach einem Brexit ab 01.01.2021? 
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Weitere Risiken im Vereinigten Königreich ab 2021  - Stimmen aus der Praxis 

• Zusätzliche Kosten in Verbindung mit der Zollabwicklung und Frachtlaufzeiten (Zölle, evtl. fehlende Präferenzen, keine 
Rechtssicherheit). 

• Verzögerung der Lieferungen durch mehr Bürokratie oder fehlende Infrastruktur im VK 

• Verlagerung von Lieferströmen 

• Rechtliche Unwägbarkeiten, vor allem beim Steuerrecht und Datenschutz im VK 

• Neue eigene Standards im VK, neue Zertifizierungen und Zulassungen erforderlich 

• Zahlungsschwierigkeiten bei britischen Auftraggebern, v.a. bei der öffentlichen Hand 

• Wegfall des Vereinigten Königreichs als wichtigem, verlässlichem EU-Partner 

• Abwicklung von Geschäften außerhalb der EU mit höherem Risiko verbunden 
 

Grundsätzlicher Tenor: Bayerische Unternehmen sehen insbesondere bei den Themen Grenzkontrollen für den 
Warenverkehr (Zölle) sowie Personenverkehr, Logistik (Verzögerung von Lieferungen) und beim technischen 
Marktzugang (Standards und Normen) die höchsten Risiken im Vereinigten Königreich. 
 

Anm.: Die Freitexteingaben der Umfrageteilnehmer sind in geclusteter Form aufbereitet worden. 
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Der BREXIT kommt:  

Dringender Handlungsbedarf für die Politik aus Sicht der Unternehmen 

Mehr Transparenz 
Die Verhandlungen zwischen der EU und 

dem VK sind für Außenstehende eine „Black 
Box“: Die EU-Kommission sollte - wie 

zugesichert - regelmäßig über Zwischen-
ergebnisse der Verhandlungen informieren, 

damit die Unternehmen besser planen können. 

4 

Größte Risiken regeln 
Die größten Risiken des Brexits  

sehen rund 80 Prozent der Unternehmen bei den 
Themen Warenverkehr, Grenzkontrollen und 

Zollbürokratie im Vereinigten Königreich. Diese 
müssen vordringlich geregelt werden. 

1 

3 Standards und Normen sichern 

Einheitliche Übergangsregelungen für Standards 
und Normen sind dringend notwendig. Anson-
sten könnten z.B. Medizingerätehersteller aus 

der EU den VK-Markt nicht mehr beliefern. Die-
ser technische Marktzugang ist für ca. ein Viertel 
der Unternehmen im VK-Geschäft existenziell.  

 

Rechtssicherheit garantieren 
Nach Ausscheiden aus dem EU-Regelwerk kann 

sich der Rechtsrahmen für die im VK tätigen 
Unternehmen laufend ändern. Fehlende Rechts-
sicherheit, etwa beim Datenschutz und Steuer-

recht, sieht die Hälfte der Unternehmen als 
Risiko an. Übergangsregelungen sind notwendig. 
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